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Ein Vertrauensvotum für Briand
England für Fnfhebung der Sanktionen Oberſchleſien ſelbſtändiger Staat Kattowitz ernſtlich in Gefahr

Hurch Arbeit zur Freiheit
Von unſerem Berliner Mitarbeiter

Wer in dieſen Tagen zehrender nationaler Sorge um
die Zukunft des Vaterlandes und verfrühter Hundstagshitze
ſich noch eine Spreu kühler Erwägung und nüchternen Ver
ſtandes bewahrt hat von dem ſollte man glauben dürfen
daß ſein ganzes Sinnen und Trachten allein der Löſung
der einen Frage gelten müſſe wie durch Anſpannen aller
geiſtigen und phyſiſchen Energien die Erfüllung der von
uns übernommenen Verpflichtungen und damit der Wieder
aufftieg Deutſchlands angebahnt und erreicht werden kann
Jn Karlsruhe hat ſoeben der Reichskanzler dieſe Notwendig
keit der Stunde mit weithin hallenden Worten verkündet und
ſie in die Formel zuſammengefaßt daß allein Leiſtungen die
Welt von dem guten Willen Deutſchlands überzeugen daß
wir allein durch Arbeit zur Freiheit wieder kommen können
Leider ſind es bisher erſt wenige deutſche Blätter die
dieſem Endziel unſeres Strebens ihre Hauptaufmerkſamkeit
widmen und bemüht ſind Wege zur Löſung zu finden frei
lich nicht ohne dabei gelegentlich auf Jrrwege zu geraten
Wenn beiſpielsweiſe ein großes rheiniſches Blatt dieſer Tage
die Anregung gab eine Stelle zu ſchaffen die unabhängig
vom Wechſel der Kabinette und Parteikonſtellationen die
Frage der Erfüllung des Ultimatums dem Reichskabinett
nach allen Richtungen durchgearbeitet zur Entſcheidung zu
unterbreiten hätte ſo iſt dabei vergeſſen daß mit der Schaf
fung einer neuen Stelle nur eine neue Belaſtung geſchafffen
wäre Dafür haben wir ja das Wiederaufbauminiſterium
deſſen Beſetzung mit einem Fachmanne
ſtändliche Vorausſetzung ſein muß Es iſt ſtets die Auffaſſung
der Demokraten geweſen daß unter parlamentariſcher Re
gierung nicht eine Regierung von lauter parlamentariſchen
Miniſtern ſondern eine Regierung zu verſtehen iſt in der
die fachlichen Fragen von Fachleuten und nur die poli
tiſchen Fragen von Parlamentariern zu erledigen ſind wobei
es eine Selbſtverſtändlichkeit iſt daß dieſe Fachleute ſich in
den politiſchen Rahmen des Kabinetts harmoniſch einzu
fügen haben Dieſe Fachleute baldigſt zu finden und damit
das Kabinett ſo zu fungieren daß in abſehbarer Zeit keine
neuen Kriſen mehr zu erwarten ſind iſt innerpolitiſch eben
falls eine Notwendigkeit der Stunde Die Stetigkeit der
politiſchen Leitung iſt eine wichtige Vorausſetzung für die
Löſung der ungeheuer ſchweren Aufgaben die in nächſter
Zeit bevorſtehen Um ſich an dieſe Arbeit mit Erfolg begeben
zu können bedarf das Kabinett eines Vertrauensvotums des
Reichstages Jn der hiſtoriſchen Nacht zum 11 Mai in
welcher der jetzige Kanzler die Stellungnahme ſeiner Regie
rung zum Ultimatum darlegte hat die Reichstagsmehrheit
nur dieſe Stellungnahme gutgeheißen und damit die Ver
antwortung für einen einzelnen allerdings ſehr bedeutſamen
Regierungsakt mit übernommen Für die Ausführung des
Ultimatums aber genügt nicht mehr ein ſchlichtes ja oder
nein vielmehr iſt dafür ein beſonderes Vertrauen nötig
wenn ſie in Ruhe und Stetigkeit geſchehen ſoll Andauernd
beſchäftigt ſich gegenwärtig das Kabinett mit der Aus
arbeitung dieſes Erfüllungsprogramms deſſen erſte
Formulierung in einer Sitzung am Sonnabend verſucht
werden ſoll Da anzunehmen iſt daß der Reichskanzler gleich
nach dem Wiedecrzuſammentritt des Reichstages noch im
Laufe der nähſten Woche dieſes ſein Programm vor dem
Parlament entwickeln wird ſo wird nach der Ausſprache
darüber die Gelegenheit zu einem Vertrauensvotum ge
geben ſein

Die Abſtimmung darüber wird zur Klärung der
parteipolitiſchen Verhältniſſe weſentlich beitragen denn es
wird ſich dabei zeigen müſſen ob einerſeits die Deutſche
Volkspartei andrerſeits die Unabhängige Sozialdemokratie
bereit iſt die neue Regierung poſitiv zu unterſtützen oder ihr
doch wenigſtens wohlwollende Neutralität entgegenzubrin
gen Sollte ſich was wir vor der Hand nicht anzunehmen
geneigt ſind eine ſo große Partei wie die Deutſche Volks
partei nur um ihre Gegnerſchaft gegen den jetzigen Reichs
kanzler zum Ausdruck zu bringen zu ſchroffer Abſage und
Verweigerung des Vertrauens entſchließen ſo wäre damit
zweifellos eine neue Kriſis für das Kabinett Wirth und
die ihm angehörenden Koalitionsparteien gegeben für die
dann auch die Deutſche Volkspartei die Verantwortung zu
tragen hätten

Man muß das in Ruhe abwarten und darf ſich durch
die Treibereien gewiſſer Kataſtrophenpolitiker die auf dieſe
Kriſis gewaltſam hinarbeiten nicht in der Hoffnung ſtören
laäſſen daß die Deutſche Volkspartei trotz ihrer derzeitigen
Direktionsloſigkeit ſich am Ende doch entſchließen wird
den gallenſauren Biſſen der Verantwortung mitzuſchlucken
ſtatt das ſüße Brot der Oppoſition zu eſſen Wenn der
Reichskanzler in ſeiner Karlsruher Rede geſagt hat der Weg

freilich ſelbſtver sahl

j vertrag Reſpekt zu verſchaffen

zur Freiheit führe nicht über die Schlachtfelder ſo darf dies
Wort dahin erweitert werden daß er auch nicht über die
gegenſeitige Volksverhetzung führt Auch hier ragen Kreuze
genug Durch Arbeit zur Freiheit werden wir nur ge
langen wenn alle die guten Willens ſind einmütig zuſam
menſtehen

England für Aufhebung der Sanktionen
Der Londoner Korreſpondent der Chicage Tribune

meldet Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
London und Paris betreffend die Räumung von
Düſſeldorf Duisburg und Ruhrort beginnt inden letzten Tagen zu ſchwinden Jn London ſteht man
auf dem Standpunkt daß die Annahme des Ultima
tu m s durch Deutſchland und die Beweiſe des guten Willens
der Regierung Wirth voll genügten um die Sanktionen a u uheben die England und Frankreich an
zuwenden willens waren

Oberſchleſien ſelbſtändiger Staat
Chicago Tribune meldet Von zwei verſchiedenen

Seiten geht uns die Beſtätigung zu daß man von Seiten
Frankreichs als Löſung der oberſchleſiſchen Frage die
Erhebung Oberſchleſiens zum autonomen Staate
empfehlen werde Man nimmt die Schaffung eines auto
nomen Oberſchkeſiens unter der Kontrolle des Völker
bundes oder des Oberſten Rates für eine Dauer von
30 Jahren in Ausſicht bis Deutſchland ſeine Schulden be

t haben wird Seiten wird berichtet daß Frankreich Jtalien und England die Abſicht
haben ihre Vertreter in der interalliierten Kommiſſion
durch eine Kontrolle zu erſetzen Dies wäre
der erſte Schritt zur Schaffung des autonomen Oberſchleſien
Die drei genannten Mächte ſollen der Errichtung
eines ähnlichen Staates wie des aarſt agtes günſtig geſinnt ſein Oberſchleſien würde in dieſem
er durch eine interalliierte Kommiſſion der Deutſche und
olen angehören verwaltet werden er hofft dieſen

an zur Annahme zu bringen Auf dieſe Weiſe könnte
Deutſchland nicht mehr geltend machen daß es die zur Be
zahlung der Wiedergutmachungsſumme nötigen Kohlenfelder
verloren habe Nach Ablauf von 30 Jahren ſoll dann eine
neue Volksabſtimmung ſtattfinden Die polniſche Oppoſition
würde man durch das Verſprechen beſchwichtigen die pol
niſchen Jntereſſen bei der nach Ablauf der 30 Jahre neu
vorzunehmenden Abſtimmung zu wahren Eins der Haupt
argumente der Jtaliener und Engländer zugunſten dieſerLöſung ſei daß nach 30 Jahren Polen nicht mehr
exiſtieren werde ſondern auf friedlichem Wege vonDeutſchland oder Rußland in Beſitz genommen ſei

Die Pariſer Kammerdebatte
Fortſetzung aus dem Morgenblatt

Jn der Debatte erhält zuerſt das Wort der Abg Klotz
Er frägt Briand ob er nicht glaube daß man England ſchon
grug Konzeſſionen gemacht habe Miniſterpräſident

riand ruft dazwiſchen Unſere Alliierten haben ebenſo
viel getan und vielleicht mehr als wir Klotz führt weiter
aus Die Gründe für die Reibungen ſeien zwiſchen England
und Frankreich immer zahlreich geweſen hon im Ab
kommen von 1904 ſeien ſie ſehr ernſt geweſen Aber dieſes
Abkommen habe die franzöſiſch engliſche Allianz ermöglicht
Der Abgeordnete ſpricht alsdann von den finanziellen
Klauſeln des Londoner Abkommens Durch
einen Zwiſchenruf daran erinnert daß er früher erklärt habe
Deutſchland werde alles zahlen behauptet Klotz man habe
dieſe Aeußerung entſtellt Der Abgeordnete wird ſo oft
unterbrochen daß der Kammerpräſident kaum die Ruhe
herſtellen kann Er habe geſagt Deutſchland werde
zahlen es müſſe len denn man habe die Macht es zu

wieder große Unruhe ſo daß
Nach

ringen Es ent et
ein Wort des Redners zu verſtehen iſt

dem Ruhe eingetreten iſt wirft Klotz der Regierung vor
daß ſie nicht zur gegebenen Stunde Deutſchland begreiflich
gemacht habe daß Frankreich entſchloſſen ſei dem Friedens

er Miniſterpräſident habe
geſagt der Friedensvertrag ſei lebendig Einige Tage dar
auf habe der gleiche Miniſterpräſident ſich auf dieſen
Friedensvertrag geſtützt weil er wohl gewußt habe daß dies
der letzte Stützpunkt für Frankreich ſei Nach dem Abkommen
von London müſſe Frankreich um zu Zahlungen zu ge
langen Lieferungen entgegennehmen und den Wiederaufbau

re Er frägt unter welchen Bedingungen die Scha
onds plaziert werden ſollen Die klar denkenden Fachleute

aller Länder hätten geſehen welch ungeheueren Nutzen man
aus der Mobiliſierung der Schuld habe ziehen können
Frankreich könne das Geld von Amerika erlangen Aber
es müſſe ſich damit begnügen wenn es für 100 Goldmark

60 oder 65 Goldmark bekäme Klotz fragte den Miniſter
präſidenten Briand ob es falſch ſei daß die engliſche

Hochfinanz gegen die Beſetzung des Ruhr
gebietes geweſen ſei Beifall Briand ruft Ar
beiten Sie doch nicht mit ſolchen Argumen
ten Klotz erwiderte er verlange einfach daß man ſage
das ſei falſch Er kritiſiert im weiteren die finanziellen
Klauſeln und greift die internationale Hochfinanz an Er
wolle keine Friedensgewinnler Er ſtelle feſt daß die Regie
rung wegen der Nichtbezahlung der 12 Milliarden Goldmark
keine Sanktionen ergriffen habe Die Regierng habe ſogar
dieſe Summe zur großen Schuld geſchlagen Das ſei eine
Abänderung des Friedensvertrages die ohne die Zuſtimmung
des Parlaments die Staatsfinanzen beeinträchtige Dieſe
Entſcheidung wirke auf das Budget ein Aber auf alle Fälle
hätte durch Geſetzentwurf der Artikel 235 des Friedensver
trages abgeändert werden müſſen So müſſe man jedoch von
dem franzöſiſchen Steuerzahler verlangen daß er ein neues
Opfer bringe Warum habe man nicht die Sank
tionen ſpielen laſſenMiniſterpräſident Briand erwiderte der Abgeordnete
Klotz habe geſagt die Kammerſei nicht in der Lage
ſich über das Abkommen von London auszu
ſprechen Jn London ſei nur ein politiſches Abkommen
getroffen worden Das Abkommen entſpreche der franzöſi
ſchen rn Frankreich habe ſich geweigert der deuthen egierung Vorſchläge zu machen die England dann

vorgeſchlagen habe Er habe für den Vertrag von Verſailles
geſtimmt weil er das Gefühl gehabt habe daß man nicht
de auf das zurückkommen dürfe was geſchehen ſei und weil
er die Schwierigkeiten erkannt habe welche die Regierung
während der Friedensverhandlungen gehabt habe Er habe
auch heute die Ueberzeugung daß die Regierung von damals

das ihrige getan habe aber er finde es doch etwas
tark daß ihm Klotz Vorwürfe mache wegen der mittelMaſigen Sehniſe des Vertrages über den er Klotz

verhandelt habe Der Vertrag habe es einer Kommiſſion
überlaſſen mit Stimmenmehrheit die Höhe der Schuld der
Alliierten zu beſtimmen Es werde geſagt man hätte die
12 Milliarden nicht im Reſt der Forderung aufgehen laſſen
ſollen Die Reparationskommiſſion aber habe auf Grund
des Artikels 234 geglaubt und zwar einſtimmig daß
ie die Geſamtſchuld feſtſetzen könne Jetzt müſſe die Kammergen ob ſie Vertrauen zur Regierung habe
Die Regierung könne nicht fortdauernd um

lauert werden 8Das Land denke daß die Regierung Ruhe haben müſſe
um ohne e arbeiten zu können Beifall links und
in der Mitte Widerſpruch rechts von rechts wird gerufen
die Linke applaudiert ja Briand fortfahrend Die
Kammer muß wählen zwiſchen der Theſe von
Klotz und der meinigen Es entſteht große Un
ruhe die Worte von Klotz und Briand werden laut kom
mentiert Miniſterpräſident Briand will von der
Rednertribüne herabſteigen infolgedeſſen tritt
Ruhe ein und er kann fortfahren Er ſagt wenn die Regie
rung ſeit vier Tagen angegriffen werde dann habe er wohl
das Recht zu verlangen daß man ſeine Antwort anhöre
Er begreife das Argument von Klotz nicht Er ſage weil
die Debatte vollkommen geweſen ſei und die Regierung klar
auf alle Fragen geantwortet habe ſei die Debatte verwirrt
geweſen Man gebrauche einen neuen Aufſchub es wäre
nicht würdig der Kammer ſie müſſe wiſſen was ſie zu tun
habe Jnfolgedeſſen lehne die Regierung jedes
dilatoriſche Ver handeln ab Die Kammer müſſe
heute eine Entſcheidung treffen

Der Miniſterpräſident ſtellt die Vertrauensfrage Der Antrag Lefèvre auf Verweiſung
der Tagesordnung an die Finanzkommiſſion wird mit 432
gegen 166 Stimmen verworfen Die Tagesordnungen der
Sozialiſten Mati und Auriol werden mit 475 gegen 80
Stimmen verworfen Durch Handaufheben wird die Tages
ordnung des Kommuniſten Cachin abgelehnt Dann wird
über die von Briand angenommene Tagesordnung Arrago
abgeſtimmt

r erſte Teil der Tagesordnung der das von Deutſch
land angenommene Ultimatum von London als
das Minimum der unerläßlichen Garantien für die
Sicherheit und die Wiederbelebung Frankreichs betrachtet
wurde mit 403 gegen 163 Stimmen angenom
men

Der zweite Teil der Tagesordnung Arrago der der Re
gierung das Vertrauen ausſpricht wird in namentlicher
Abſtimmung mit 390 gegen 162 Stimmen angenommen
Die geſamte Tagesordnung wird mit 419 gegen 171 Stimmen
angenommenNächſte Sitzung am Dienstag

Uebernationale Kadaumacher

Nach den Ausführungen des Noblemerre über die
äußere politiſche Lage erhielt Abg Lacotte das Wort der
über die Unterwerfung Frankre England gegenüber
interpellierte Ein großer Teil der Abgeord
neten verließ dabeiden Sitzungsſaal Lacotte
bediente ſich ſolcher ſtarken Ausdrücke in ſeinen Aus
führungen daß er ſtürmiſche Proteſtrufe der zurückgebliebenen Abgeordneten hervorrief und vom Peaſherten We Se



aung gerufen wurde als ſeine Angriffe gegen England mr
heftige Formen annahmen Briand erklärte Unſere Alli
ierten ſind gert genug um gewiſſen Worten von ge
wiſſen Abgeordneten aus ihren wahren Wert
ju geben Miniſterpräſident verließhierauf den Sitzungsfaal

Briand und Lloyd George

Jn dem diplomatiſchen Bericht des Daily Telegraph
heißt es die britiſche Regierung ſei bisher noch nicht formell
von den Wünſchen Briands in Kenntnis geſetzt worden daß
eine Konferenz von Sachverſtändigen die wie es heißt aus
Juriſten Wirtſchaftlern und ſogar Jngenieuren beſtehen ſoll
eine eingehende Unterſuchung aller techniſchen Fragen in be
zug auf die mögliche Feſtlegung der neuen ſchleſiſchen Grenze
vor dem Zuſammentritt des Oberſten Rates vornehmen ſoll
Bevor die britiſche Regierung ſich für oder gegen dieſen Vor
ſchlag ausſprechen könne müſſe ſie natürlich die genaue
Formel wiſſen die er verkörpere vorausgeſetzt daß nicht die
Abſicht beſtehe den endgültigen Beſchluß aus der Hand des
Oberſten Rates zu nehmen oder ſeine Autorität und Verant
wortlichkeit in dieſer Frage zu vermindern Dem Daily
Telegraph zufolge wird der danke Briands in London
ſympathiſch erwogen werden Wie es in dem Bericht weiter
heißt haben trotzdem keine weiteren Noten zwiſchen Paris
und London ausgetauſcht worden ſind in Berlin ſehr wich
tige Beratungen ſtattgefunden zwiſchen Lord Abernon und
Botſchafter Laurent einerſeits und Lord Abernon und
Dr Roſen andererſeits Laurent habe perfönlich bei Lord

Abernon und bereits früher bei Signor Fraſſati davauf
gedrungen daß es geraten ſei bei dem deutſchen Kanzler und
dem deutſchen Außenminiſter einen neuen Kollektivſchritt zu
unternehmen Jn Beantwortung dieſes Schrittes verwies der
britiſche Botſchafter auf ſeine kürzlichen und gegenwärtigen
Schritte in dieſer Frage

Kattowitz aufs Höchſte bedroht

Die Lage an den Grenzen des Aufſtandsgebietes iſt im
allgemeinen unverändert Zwiſchen Jamm und Roſen
berg verſuchten die Polen aus dem Walde über Albrechts
dorf vorzugehen ſie wurden aber vom deutſchen Selbſt
ſch u tz zurückgewieſen Es liegen Nachrichten vor daß die Jn
ſurgenten ſtärkere Banden bei Groß Strehlitz vereinigt haben
Es hat den Anſchein daß ſie noch größere Angriffe ver
ſuchen werden bevor die engliſchen Truppen eintreffen Ein
ſtarker polniſcher Angriff auf Landsberg wurde
zurück geſchlagen Kämpfe bei Malapane und
Raſchau und um den Bahnhof von GroßStein die
mit Angriffen der Aufſtändiſchen heute früh zwiſchen 2 und
C3 Uhr begannen waren mittags noch im Gange Ueber
ihren Ausgang liegen noch keine beſtimmten Nachrichten vor
Bei Zembowitz iſt polniſche Artillerie aufgetre
ten zwei 10,5 Zentimeter Geſchütze der Polen wurden feſt
geſtellt die Radau und Lemke beſchoſſen Südlich
Koſel links der Oder bis Ratibor lebhaftes Maſchinen
gewehrfeuer der Jnſurgenten Kattowitz iſt aufs höchſte
bedroht Die Jnſurgenten ſtehen unmittelbar am Wil
helmsplatz und haben dort nicht nur Maſchinengewehre ſon
dern auch Geſchütze aufgefahren Die Bevölkerung leidet
ſehr unter Waſſermangel Die Telegraphen und Fernſprech

gen mit dem Jnduſtriegebiet ſind gänzlich unter

In B ſchildert ein Oberſchleſier
das parteriſche Verhalten der Franzoſen

in t e die dort in jeder Weiſe die polniſchen
Aufſtändiſchen unterſtützten Trotzdem dem franzöſiſchen Kreis
kontrolleur Major Landrot mitgeteilt worden war daß pol
niſche Banden im Anmarſch auf Hindenburg ſeien lehnte
er jedes Einſchreiten ab Als die Banden in Hindenburg
eingerückt waren und wilde Schießereien in den Straßen
veranſtalteten wurden ſie von den Franzoſen freundſchaft
lich begrüßt und vielfach im Gebrauch ihrer Schußwaffen die
meiſt aus franzöſiſchen Karabinern beſtanden unterwieſen
Die Franzoſen ſahen der Entwaffnung der Polizei untätig
zu Verſchleppungen und Mißhandlungen Deutſcher fanden
in Gegenwart von franzöſiſchen Offizieren und Soldaten
ſtatt Von dem polniſchen Kommandanten wurden Aus
weiſe ausgeſtellt natürlich nur für polniſch geſinnte An
hänger die von den Franzoſen als amtlich und rechtsgültig

e e e der Saale ZeitungSonnabend 28 Mai Jnhalt Seine Konkurrentin Roman von
Fritz Gantzer Die Gartenmauer Von Egid Filck Die
Truhe Von Guſtav Meitſcher Wer war mein Urgroßvater
h Herold Das lebende Herz in der Flaſche

r

miniſter Friedrich Roſen als Literat
Nachdruck verboten

von Georg Stilke in Berlin iſt vor kurzem
erſchtenen Der Ratgeber für den Umgang mit

des Guliſtan nebſt einigen anderen
von Muslih ed din Saadi aus Schiras 1189 bis

Aus dem Perſiſchen übertragen von Friedrich Roſen
Dieſer Friedrich Roſen iſt kein anderer als der neue

Miniſter des Aeußern Für das Buch iſt es ſehr erfreulich
daß Roſen Miniſter wurde Das Buch eines Miniſters wird
in Deutſchland geleſen ſelbſt wenn es gut iſt Und dieſes
Buch iſt ſo gut daß es in dem heutigen Deutſchland nicht

ganz wenig geleſen worden wäre wenn nicht zu
Ereignis eingetreten wä

perſiſche Dichter Saadi iſt den Literarhiſtorikern und
der orientaliſchen Kultur bekannt ebenſo all

die einmal eine Reiſe in den Orient gemacht haben
Europa einem Dichter gelungen ſo volks

wie es Saadi ſeit 700 Jahren iſt Die
ganze Kapitel Geſänge Bücher von ihm

ie Straßenverkäufer die Kutſcher ſchmücken ihre

n W elman ſein Haupt
zuſtimmend hin und herwiegt wenn man den Namen Saadi
ausſpricht Namen eines Unſterblichen
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erkannte Philoſoph lebtez e n de Lehren verkündetdie den 21 m W ſo guteDienſte tun den Orientalen lieſt ſie Sätze teils
in teils in Verſen verfaßt und ſtaunt über die Fülle

und Anmtt die ſich in dem ausbreitet Eine

daß ſich ſchließlich ſechs engliſche Bataillone dort

angeſehen wurden Dreißig Flüchtlinge aus der Umgegend
die im Reſtaurant Monopol Pils unter franzöſiſchem Schutz
untergebracht worden waren wurden von der franzöſiſchen
Wache einer polniſchen Patrouille ausgeliefert Die Flücht
linge wurden fortgeſchleppt und furchtbar mißhandelt Der
polniſche Kreiskontrolleur hat angeordnet daß an den Kauf
läden Aufſchriften in polniſcher Sprache anzubringen ſeien
Auf die Beſchwerde der Kaufleute beim franzöſiſchen Kreis
kontrolleur erwiderte dieſer es handele ſich hier um einen
Befehl des polniſchen Kreiskontrolleurs gegen den er nichts
unternehme

Die engliſchen Truppen
Das engliſche Kriegsamt teilt mit daß das erſte der vier

engliſchen Bataillone die vom Rhein nach Oberſchleſien gehen
Köln Freitag nacht verlaſſen wird Außer dieſen vier Ba
taillonen werden noch zwei Bataillone iriſcher Regimen
ter die jetzt in England ſind nach Oberſchleſien gehen ſo

befinden werden
Jm Unterhauſe erklärte Lloyd George die Koſten der briti

ſchen Truppen im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet fielen
dieſem Gebiet zur Laſt

Reuter meldet aus Berlin an den zuſtändigen Stellen
ſei man der Anſicht daß die britiſchen Truppen nur in ge
ringem Maße zur Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe
in Oberſchleſien beitragen könnten wenn ſie nicht die auf
richtige Unterſtützung von ſeiten der Fran
zoſen erhielten

Jn Zeitungsmeldungen über die Vorgänge in Oberſchleſien
iſt in den letzten Tagen wiederholt behauptet worden eng
liſche Offiziere hätten ſich an den Kampfhandlungen auf
Seiten des Selbſtſchutzes beteiligt Dies entſpricht nicht den
Tatſachen Richtig iſt daß die Jnteralliierte Kommiſſion eine
Anzahl von Offizieren und zwar in erſter Linie Engländer
den Selbſtſchutzorganiſationen als Kontrolleure bei
gegeben hat Dieſe Offiziere haben in erſter Linie die Auf
gabe ihren Einfluß dahin geltend zu machen daß unnützes
Blutvergießen unterbleibt Eine Mitwirkung an Kampfhand
lungen jſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen und noch in keinem
einzigen Falle vorgekommen

hilfsbereitſchaft des Roten Kreuzes
Jm Verfolg eines von den deutſchen Parteien und Gewerk

ſchaften Oberſchleſiens an das Jnternationale Komitee vom
Roten Kreuz in Genf gerichteten telegraphiſchen Hilferufes
hat das Deutſche Rote Kreuz an die Herren General
Le Rond Oberſt Perecival und General de Martinit von der
Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln ein Telegramm ge
richtet in dem es u a heißt

Das Deutſche Rote Kreuz hat die Ehre Sie um die Er
mächtigung zu bitten unverzüglich eine Hilfsaktion zugunſten
der Bewohner Sberſchleſiens die Opfer der gegenwärtigen
Unruhen ſind durchführen zu dürfen Das Deutſche Rote
Kreuz ſtützt ſich bei ſeinem Wunſch auf den Beſchluß der am
6 April auf der X Jnternationalen Konferenz der Geſell
ſchaften vom Roten Kreuz in Genf gefaßt wurde Der Be
ſchluß ſtellt feſt daß es ünumgänglich notwendig iſt daß den
nationalen Rotkreuz Geſellſchaften des Landes in dein Bür
gerkrieg oder Unruhen vorkommen die Möglichkeit zu un
parteiiſchem Handeln im Intereſſe aller Opfer gelaſſen wird

Der zweite Kriegsprozeß
vor dem Reäcchsgericht

Fortſetzung aus dem Morgenblatt
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird zunächſt

der engliſche Zeuge Higginbothan vernommen
der etwas deutſch ſpricht und vom Angeklagten als Dol
metſcher verwendet worden iſt Er habe ſich in ſeinem Be
nehmen dem Angeklagten gegenüber darauf eingerichtet daß
er als Dolmetſcher erhalten bleiben konnte Es habe nur
wenig Fleiſch gegeben Verſchiedene Male hätten die Ge
fangenen aus Hunger Fleiſch von Pferden gegeſſen das be
reits Fäulniserſcheinungen aufwies Die Deutſchen hätten
dbeſſeres Fleiſch Sgeler von dem er perſönlich etwas abbe
kommen habe Während des Monats Mai ſeien 50 Tode s
fälle vorgekommen Durchſchnittlich ſeien zwei
Perſonen an einem Täge geſtorben
erſten Zeit ſeien die Toten ohne Umhüllung beerdigt wordenJn der
da man nichts zur Verfügung gehabt habe Später habe

ei er ſichſei ihnen ſeines Wiſſens ausgezogen worden
eit ſeiendeſſen nicht ganz ſicher Auf dem Wege zu

verſchiedene Male Leute geſtorben Der Unteroffizier
Schubert habe einmal zwei Schwerkranke gezwungen zwei
Stunden vor ihrem Tode zum Appell mit anzutreten Jeden
falls ſei der Angeklagte dabei geweſen Der Angeklagte habe
auch einige weitere Perſonen an den Pfahl binden r

Jn der e h e wurde mit derVerleſung von engliſchen Zeugenausſagen fortgefahren Der
Zeuge Näylor ſagt aus 90 Prozent aller Lagerinſaſſen ſeien
ſtark mit Läuſen behaftet geweſen Verantwortlich aber ſei
Hauptmann Müller geweſen Er ſelbſt hat 65 Mann des
Lagers beerdigt Der Angeklagte ſei in die Gefange
nen hineingeritten als ſie beim Appell waren Von
den ſpäter in das Lager Stendal Gekommenen ſeien 30 ge
ſtorben Wie er gehört habe ſeien einmal 950 Mann infolge
der Zuſtände im Lager arbeitsunfähig geweſenDer kommiſſariſch vernommene Jenoe Thomas Tilly

ſagte u a aus Wenn die Gefangenen zum Appell nicht
ſchnell genug aus der Baracke herauskamen ſeien ſie
mit aufgepflanztem Bajonett herausgetrieben worden Beim
Appell hätten Kommandant und Feldwebel die Gefangenen
mit dem Fuße geſtoßen erſchöpft Umgefallene ſeien zum
Wiederaufſtehen gezwungen worden

Angeklagter Jch gebe die Möglichkeit zu einem
Jch ſage dieGefangenen einen Schlag verſetzt zu haben

Wahrheit
Ein kommiſſariſch vernommener Zeuge iſt wegen angeb

lich zu geringer Arbeitsleiſtung geſchlagen worden Haupt
mann Müller der Angeklagte habe wiſſen müſſen daß die
Poſten die Gefangenen morgens ſchurigel
ten wenn ſie aus den Betten heraustraten Der Angeklagte
beſtreitet ein Verſchulden

Der Zeuge Nathan Bacof in England vernommen
führt neben anderem aus er ſei von dem Angeklagten ge
ſchlagen worden als er die Beſchwerde eines Gefangenen
übermittelte Auch ſoll der Angeklagte die Engländer be
ſchimpft haben

Angeklagter Jch habe wohl allgemein geſchimpft
aber nicht über die Engländer im beſonderen Es hat mir
fern gelegen die Ehre der wehrloſen Kriegsgefangenen zu
verletzen

Der an Gerichtsſtelle erſchienene Zeuge D Eccles der
im Lager Koch war führte aus der Angeklagte habe geſagt
wenn nicht genügend Nahrungsmittel vorhanden ſeien ſolle
er mehr Waſſer nehmen Längere Zeit nahm die Verleſung
des Tagebuches des Zeugen in Anſpruch Am 6 Mai hat
der Zeuge eingetragen die Gefangenen J Wer
ten buchſtäb lich Bei einem Fluchtverſuch ſeien Schul
dige in eine Zelle eingeſchloſſen worden ſie hätten ſich mit
dem Geſicht der Sonne zuwenden müſſen Der Ange
klagte ſei damals Kommandant des Lagers geweſen
Dieſer beſt ritt daß er von der Sache etwas wiſſe Es
ſtellt ſich dann auf Grund der Tagebuchnotizen heraus daß
ein Jrrtum des Zeugen vorliegt da ſich der
Vorfall erſt am 10 Mai ereignet hat als der Angeklagte
nicht mehr im Lager war Uebrigens weiß es der Angeklagte

nur redarauf wurde der erſte deutſche Zeuge Haupt
rhr v Biebra Osnabrück vernommen der ver

ſchiedentlich zu Reviſionen im Lager war Beſchwerden von
Mannſchaften ſind ihm nicht bekanntgeworden Der Ange
klagte führt aus er habe von ſich aus reichliche Verpflegung
für das Lager angefordert und die betreffenden Beſchwerden
weitergegeben Der Zeuge bemerkt auf eine Anfrage des
Oberreichsanwalts noch es ſei ihm auf gefallen daß im
Lager des Angeklagten Leute kraftlos zuſammen
gebrochen ſeien

Dem Zeugen Medizinalxrat Dr med Schumacher
Koblenz ſind in dem Lager die Erkrankungen an Darm
katarrh und infolge Hungers aufgefallen Er hat die
Schaffung beſſerer Lagerſtätten und von Bottichen an den
Latrinen zur Möglichkeit des Waſchens mit Sublimat ge
fordert Obe der Angeklagte derjenige geweſen iſt mit dem
er verhandelt hat weiß er heute nicht mehr zu ſagen

Der Zeuge Generalarzt Dr Butterſack Münſter i
W hat im Jntereſſe der Menſchlichkeit entbehr
liche Eßvorräte die für die eigenen Lazarette beſtimmt
waren den fremd ländiſchen Gefangenen nach
Möglichkeit ausgeliefert Ob ein Menſch wie es
hier vorgekommen ſein ſoll durch Läuſe zu Tode kommen
kann vermag der Zeuge nicht zu beurteilen doch ſei die

man ſie mit einem Sack zugedeckt Die n nkrorm

r Ar
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Lebensphiloſophie die bei ihrer Einfachheit die Wurzel alles
Menſchlichen erfaßt und die gewißlich von keiner Richtung
verſchmäht wird Ein köſtlicher Hausſchatz iſt dieſes Buch ein
Schatz der in allen Lebenslagen Rat gibt Friedrich Roſen
aber der an dieſen Weisheiten ſo viel Freude hatte daß
er das Werk Saadis überſetzte konnte keinen beſſeren Beweis
dafür liefern daß er ſich einen freien Blick für alles Ge
ſunde bewahrt hat als durch die Herausgabe dieſes Buches
Und ein freier Blick für das Geſunde und Aufrechte ſchadet

auch einem Miniſter nichts M F

Die teure Feit
Ein wehmütiger Rückblick von

Fnna Zulie Wolff
Nachdruck verboten,

Als ich heute in längſtvergeſſenen Briefſchaften und Papie
ren kramte fiel mir ein engbekritzeltes Schreiben in die Hände
das mir meine treue mütterliche Freundin im Sommer 1879
nach dem lieblichen Schandau überfandte Jch habe der längſt

n r feinen vergrämten Frau viel zu danken
Vielleicht war ſie die einzige die in das äußerlich reiche Leben
des verwöhnten Kindes ſo etwas wie Seelenglanz getragen
hatte und ihre nie erlöſchende Güte und ihre tiefe Jnner
li t hatten das heiße ahnende Geſchöpf zu leidenſchaft

r Ergebenheit hingeriſſen Damals war ich gerade
13 Jahre alt als ich ihren Brief empfing Warum ſie mit
ihren Nöten und Kümmerniſſen ſich an das weltfremde kleine
Weſen wandte Mein Gott ſie hatte ſo wenig Herzen die
alte Frau und Einſamkeitsſeelen verſtehen ſich gut auch über
trennende Altersgrenzen hinweg Doch ich will ja nicht von
mir ſprechen ich will nur zeigen daß die Jahre die uns
jetzt wie ein märchenentrückter Traum erſcheinen auch ſchon
damals für den einzelnen die ſchwere die teure die
bitterernſte Zeit bedeuteten ſetze den Brief unter

Fortlaſſung W e m Original hierher
un freue ich mich denn von zen mein geliebtes Kind daß Deine guten Eltern i e den greike

den nach der wundervollen Sachſenſchweiz geſchickt habenſiöneprels iſt zwarVier Mark fünfundzwanzig täglicher Pen

eine gewaltige Summe aber Deine lieben Eltern ſind ja dazu
in der Lage und wenn ihr Töchterchen mit roten Wangen
heimkehrt werden ſie das Opfer nicht mehr als Opfer emp
finden

Von mir und meinem Leben willſt Du wiſſen Liebling
Ach da gibt es nur Sorgen und immer wieder Sorgen Ge
wiß ich habe eine feſte Rente von 110 Mark und früher
kkonnte ich auch vorzüglich damit auskommen aber die Teue
rung nimmt jetzt überhand Für eine Mandel Knickeier hat
meine verfloſſene Marie unlängſt vierzig Pfennig und für
ein Pfund ſchieres Rindfleiſch ſogar ſechzig Pfennig bezahlen
müſſen Du wunderſt Dich über den Ausdruck verfloſſene
Marie Ja mein Herz ich mußte mich von der guten
treuen Seele trennen Du weißt ſie erhielt einen Monatslohn
von acht Mark bei mir aber ſie hat für ihre alte Mutter
zu ſorgen und kann es nicht mehr unter zehn Mark tun
Und dazu bin ich natürlich nicht imſtande Um eine große
Ausgabe von der ich Dir ſpäter ſchreihen werde zu decken
habe ich eins meiner beiden Zimmer an zwei junge Studenten
abgegeben Die zwölf Mark Miete die ſie mir zuſammen
zahlen ſind natürlich eine hübſche Beihilfe aber ſonſt iſt
von den armen Teufeln nicht viel zu holen Wo ſie eigentlich zu Mittag ſpeiſen mag der Simmel wiſſen bei Kem
pinſki oder bei Töpfer in der Dorotheenſtraße z be
ſtimmt nicht Des Abends kkaufen ſie ſich meiſt jeder drei
Schrippen und einen Stangenkäſe für fünf Pfennig denn
mehr als eine viertel Mark dürfen ſie für ihr gemeinſames
Nachtmahl nicht aufwenden Und nun kleine Neugier
brennſt Du natürlich auf die ſenſationelle Anſchaffung die
ich mir geleiſtet habe Ja mein Herzhlatt Deine alte Tante
iſt unter die Perſchwenderinnen gegangen und hat ſich ein
wunderſchönes fertiges ſchwarzes Kaſchmirkleid für 37 Mark

gekkauft Gewiß es mag ein Luxus ſein aber ich bin wahe
an ſechzig ein zweites ähnliches Prachtgewand werde ich in
dieſem Leben nicht mehr gebrauchen und wenn mein liebes
kkleines Mädelchen erſt eine große ſchöne Dame geworden iſt
will ich auf ihrer Hochzeit damit Staat machen

Nun höre i aber mit Schreiben auf denn ich bin ſchonwieder mal ins Schwatzen Das bringen l
Jahre ſo mit fich Bleibe mir geſund mein Goldkind
und gedenke auch mal in Deiner Jubelſtimmung

der alten treuen Tante Erneſtine
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